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Umsetzung des Handlungskonzepts
Barrierefreie Stadt Tlibingen - Stand Januar 2015

Vorgeschichte

Anlasslich des Beschlusses zum Beitritt der Universitatsstadt Tlibingen zur Erklarung von Barcelona, den der Gemeinderat am
14. Dezember 2009 gefasst hat, wurde die Stadtverwaltung beauftragt, das dem Beschluss zugrunde liegende Handlungs-
konzept Barrierefreie Stadt Tibingen umzusetzen. Dabei sollten Menschen mit Behinderung weiterhin eingebunden sein.

Das Handlungskonzept Barrierefreie Stadt Tiibingen

Inklusion ist eine Aufgabe, die alle Bereiche eines Gemeinwesens angeht. Daher enthalt unser Handlungskonzept

= MaBnahmen, mit denen die Stadtverwaltung eine inklusive Infrastruktur schaffen und somit Inklusion erméglichen soll
= sowie MaBnahmen, fiir die andere Institutionen und Akteure zustandig sind.

Es bietet damit eine Grundlage fiir Planung und Entwicklung flr 10 bis 15 Jahre. Das Handlungskonzept Barrierefreie Stadt
Tlbingen enthélt 137 MaBnahmenvorschldge zur Verbesserung von Barrierefreiheit, Teilhabe und Inklusion. Die Koordina-
tionsstelle fiir Inklusion begleitet den Umsetzungsprozess und dokumentiert die Ergebnisse. Ein guter Teil der Ma3nah-
men, namlich 79, wurde bzw. wird inzwischen umgesetzt. 38 Malnahmen werden sukzessive umgesetzt bzw. sind in kon-
kreter Planung. 20 MaBnahmen konnten nicht oder noch nicht umgesetzt werden (s. Anhang).

Da es sich bei den meisten MalBnahmen nicht um einmalige, sondern um wiederkehrende oder fortlaufende Prozesse
handelt, sollen das Handlungskonzept und die dort formulierten Leitlinien auch bei zukiinftigen Entscheidungen berlick-
sichtigt werden.

Exemplarische Projekte

Das Projekt ,Inklusion durch Sport — wir sind dabeil”, das die Stadtverwaltung im Jahr 2012 gemeinsam mit dem Stadt-
verband furr Sport begonnen hat, erreicht immer mehr Sportvereine. Begleitet wird das Projekt seit seinem Start von Dr.
Martin Sowa, dem Referenten fiir Inklusionssport beim Sozialministerium Baden-Wirttemberg. Das Tiibinger Projekt gilt
als ein Pilotprojekt im landesweiten Programm BISON (Baden-Wirttemberg inkludiert Sportler ohne Norm). Es wurde 2014
fur den Landesinklusionspreis nominiert und ausgezeichnet. Drei Tlibinger Vereine haben inzwischen die BISON-Plakette
des Landes bekommen als Anerkennung ihres besonderen Engagements bei der Inklusion von Menschen mit Handicap.
Die Universitatsstadt Tibingen bestarkt die Auszeichnung eines Vereins mit einem Betrag von 500 Euro.

Seit Oktober 2014 beteiligt sich die Stadt als Starterkommune am Projekt ,Inklusion von Anfang an nachhaltig entwi-
ckeln”, einem 4-jahrigen Projekt zur nachhaltigen inklusiven Prozessentwicklungen in der friihen Kindheit in Baden-
Wirttemberg. Damit setzt die Stadt die inklusiven Entwicklungen in den Kindertageseinrichtungen konsequent fort. Sie
verpflichtet sich, die Kindertageseinrichtungen umfassend fir inklusive Prozesse zu qualifizieren. Dariiber hinaus sollen
diese eingebunden werden in den Gesamtprozess Barrierefreie Stadt Tiibingen.

Schwerpunkt 2014/2015: Planung, Organisation und Durchfiihrung einer Veranstaltungsreihe anlasslich 5 Jahre Beitritt zur
Erklarung von Barcelona. Im Dezember 2013 hat die Fachstelle Inklusion vorgeschlagen, 2015 eine Veranstaltungsreihe an-
lasslich des Jubilaums ,5 Jahre Beitritt der Universitatsstadt Tlbingen zur Erklarung von Barcelona” durchzufiihren. Die
Koordinationsstelle hat die Organisation ibernommen und alle Kooperationspartner und Einrichtungen, die im Bereich In-
klusion tétig sind, um Beteiligung gebeten. Das Programmheft ist am 3. Dezember 2014, dem Internationalen Tag der
Menschen mit Behinderungen, erschienen.
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Mit der Veranstaltungsreihe , Alles, was Recht ist - Tiibingen auf dem Weg zur Inklusion” soll erreicht werden, dass die
in den letzten Jahren entstandenen inklusiven Angebote besser bekannt werden, dass mehr Menschen mit Behinderung
sie nutzen und dass weitere Partner den inklusiven Weg unterstiitzen. Mit einem entsprechenden Konzept hat die Stadt im
Juni 2014 Fordermittel zur Durchfiihrung der Veranstaltungsreihe im Landesprogramm Impulse Inklusion erfolgreich be-
antragt. Die Férderung betrdgt 17.721 Euro. Die Stadt beteiligt sich mit dieser Reihe im Jahr 2015 an der Offentlichkeits-
kampagne Inklusion DUICHWIR des Landes Baden-Wirttemberg.

Beteiligungsformen bei der Umsetzung des Handlungskonzepts Barrierefreie Stadt Tiibingen

Derzeit gibt es verschiedene Moglichkeiten fiir Menschen mit Behinderung, bei der Umsetzung des Handlungskonzepts

mitzuwirken:

= Mitarbeit an der Umsetzung des Handlungskonzepts in Fachgruppen (derzeit: Fachgruppe Kindertagesbetreuung,
Schule, Jugend und Sport, Fachgruppe Ausbildung und Arbeit, Fachgruppe barrierefreies Bauen)

= Mitwirkung im Arbeitskreis Barrierefreies Tiibingen

= Vertretung in den Ausschiissen des Gemeinderats als sachkundige Biirger

= Beteiligung bei Planungsvorhaben und Projekten der Fachabteilungen

Mit diesen verschiedenen Formen der Beteiligung soll méglichst vielen Menschen mit Behinderung die Méglichkeit gege-

ben werden, sich entsprechend ihren Interessen und Kompetenzen projektbezogen oder langerfristig an der Umsetzung

des Handlungskonzepts zu beteiligen.

In den Fachgruppen wird die Umsetzung geplanter MaBnahmen diskutiert. Vertreterinnen und Vertreter von Behinderten-
und Seniorengruppen sollen die Stadtverwaltung konstruktiv begleiten und eigene Vorschldage und Anregungen einbrin-
gen. Vorgesehen war, dass sich die Fachgruppen ein bis zwei Mal jahrlich treffen. Im Herbst 2013 fand erstmals ein Aus-
tausch aller Fachgruppen statt. Obwohl die Zusammenarbeit in den Fachgruppen und im Plenum von allen Beteiligten po-
sitiv bewertet wurde, kamen sie zuletzt nur noch selten zusammen. Es wird also notwendig sein, die Griinde hierfiir zu ana-
lysieren und MaBnahmen zu entwickeln, um die Arbeit in den Fachgruppen kontinuierlicher und verbindlicher zu gestal-
ten. Der Arbeitskreis Barrierefreies Tlibingen wurde im Jahr 2013 zwei Mal eingeladen. Das Treffen 2014 mit dem Schwer-
punktthema Barrierefreies Bauen musste wegen Uberlastung in der Bauverwaltung aufgeschoben werden. Mit der Beset-
zung der Stelle des Beauftragten fiir barrierefreies Bauen wird 2015 eine Verbesserung eintreten.

Nach vier Jahren ist festzustellen, dass sich die bisherige Beteiligungsform in Fachgruppen, Plenum und Arbeitskreis Barri-
erefreies Tibingen sowie die jeweiligen Vor- und Nachbesprechungen bewahrt haben. Allerdings konnte trotz des sehr
hohen Aufwandes eine vermehrte Beteiligung von Menschen mit Behinderung nicht erreicht werden. Auch einige wichti-
ge Institutionen konnten bisher nicht eingebunden werden. Hier sollen Verbesserungen gemeinsam mit dem Forum Inklu-
sion angestrebt werden.

Die nachsten Vorhaben
Die Stadtverwaltung schlagt vor, die bisherigen Beteiligungsformen weiterzuentwickeln zu einem Modell, das folgende
Kriterien einer inklusiven Kommune erfiillen kann:
= Verstarkte Beteiligung von Menschen mit Behinderung:
Die direkte Beteiligung von Menschen mit Behinderung soll verbessert werden. Dieses Ziel soll gemeinsam mit dem
Forum Inklusion und allen Gruppen vorrangig angegangen werden.
= Einbindung wichtiger Schliisselbereiche stadtischen Lebens im Sinne der Inklusion:
Inklusion ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Deshalb soll ein Netzwerk geschaffen werden, an dem alle
relevanten Akteure, die Inklusion in der Stadt gestalten und beeinflussen, beteiligt sind.

An der Entwicklung eines zukunftsfahigen Beteiligungsmodells werden Forum und Fachstelle Inklusion sowie alle Interes-
sengruppen beteiligt.
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Anhang: MaBnahmen zur Umsetzung des Handlungskonzepts Barrierefreie Stadt Tiibingen - Stand Januar 2015

1. Offentlichen Raum barrierefrei gestalten

2. Barrierefrei wohnen

3. Zu Hause leben: Selbstbestimmtes und betreutes Wohnen fir Menschen mit hohem Assistenz- und Pflegebedarf
4. Barrierefreie 6ffentliche Gebdude

5. Mobilitat fir alle - barrierefreier Stadtverkehr

6. Kindertageseinrichtungen fiir alle

7. Schule fir alle

8. Ausbildung ohne Handicap

9. Arbeit ohne Handicap

10. Gesundheit und Rehabilitation fir alle

11. Bewegung leben - Sport ohne Ausgrenzung

12. Dabei sein: Kultur-, Bildungs- und Freizeitangebote

13. Teilhabe und Selbstbestimmung sichern und ausbauen
14. Offentlichkeit herstellen und beteiligen

Der MaBnahmenkatalog und die Leitlinien wurden in den Jahren 2008/2009 von der Projektgruppe ,Barrierefreie Stadt Tiibingen” erarbeitet.
Im Folgenden ist dokumentiert, welche MaBnahmen seither umgesetzt werden konnten und welche Malnahmen neu in den Katalog
aufgenommen wurden.



1. Offentlichen Raum barrierefrei gestalten

Leitlinie:

Der 6ffentliche Raum ist von allen iiberall benutzbar. Die Universitatsstadt Tiibingen ermdglicht Menschen mit und ohne Behinderung die selbststandige und weitgehend unabhéngige

Nutzung der éffentlichen Platzen, Strassen, Wege, Verkehrsanlagen, Griinflachen und Spielplatze.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

1.1 Die Stadt Tubingen entwickelt MaBnahmen zur Beseitigung vorhandener Hin-
dernisse ,auf Zuruf” (nach aktuellen Bedurfnissen).

— Priorisierung und Realisierung

Wird sukzessive erledigt.
Scherbentelefon bei den Kommunalen Servicebetrieben.
Bordsteinabsenkungen werden nach angemeldetem Bedarf vorgenommen.

1.2 DieStadtTubingen erstellt eine Bestandserhebung der Hindernisse im &ffentlichen
Raum durch Aufruf z. B. an Ortschaftsrate und Ortsbeirdte.

- Entwicklung von MaBnahmen
— Priorisierung und Realisierung

Teilweise erledigt.

Im Rahmen des Handlungskonzepts wurde 2013 eine Bestandserhebung in Zusam-
menarbeit mit den Ortschaftsraten und Ortsbeirdten fir die jeweiligen Stadtteile
durchgefihrt.

Nach Auswertung dieser Erhebung wurde mit notwendigen MalBnahmen begonnen.
Insbesondere werden wichtige Wegeverbindungen zwischen Einrichtungen wie
Betreutes Wohnen und Nutzungen des tdglichen Bedarfs, Bushaltestellen etc. gezielt
barrierefrei hergestellt.

1.3 Die Stadt Tubingen richtet ein Barriere-Telefon ein, bei welchem Hindernisse
durchgegeben werden kénnen.

Wird sukzessive erledigt.
Seit 2011: Beschwerde- und Beratungstelefon beim Beauftragten fiir barrierefreies Bau-
en. Durch die Schaffung einer zusatzlichen Arbeitsstelle mit 70% konnen die Anliegen
Betroffener schneller umgesetzt werden.

1.4 Die StadtTubingen stellt die barrierefreien Standards fiir alle Planenden, Realisie-
renden und fiir Offentlichkeitsarbeit zusammen (Busborde, Bordsteinabsenkun-
gen, Rampen, Kinderwagenkeile, Ampelanlagen, Orientierungshilfen fiir Seh- und
Korperbehinderte, Angaben zu Langs- und Quergefalle von Gehwegen usw.) nach
den Richtlinien der jeweils aktuellen DIN-Normen, derzeit DIN 18024.

Teilweise erledigt.
Seit 2011: Im November 2011 wurde mit der Erstellung des MalBnahmenkataloges,
basierend auf derinzwischen in Kraft getretenen DIN 18040 begonnen. Sukzessive wird
der Katalog erweitert und den Planern zur Verfligung gestellt.
2013 wurde mit der Planung von erweiterten Standards im 6ffentlichen Raum begon-
nen, insbesondere werden die Belange von Menschen mit Sehbehinderungen verstarkt
beriicksichtigt.

1.5 Planung und Ausfiihrung gemaf den barrierefreien Standards wird sichergestellt.

Teilweise erledigt.
2010: Informationsgesprach mit dem Blinden- und Sehbehindertenverband Ost-Ba-
den-Wirttemberg zum Thema Blindenampeln und Leitsysteme.

2
2011: weitere Ampeln werden mit akustischen Signalen ausgeristet.



1.6 Die Stadt Tubingen berticksichtigt die Bediirfnisse aller Kinder bei der Planung
und Ausfiihrung von Kinderspielplatzen (Integrative Spielplatze).

© Wird bei der Planung samtlicher Um- und Neubauten von stidtischen Kinderspiel-
platzen bereits seit mehreren Jahren berticksichtigt und soweit topografisch moglich,
auch umgesetzt.

1.7 Die Stadt Tubingen sorgt fiir seniorengerechte Banke.
Neue Bénke:
Aufstellen von seniorengerechten Banken
Berlicksichtigung und Einrichtung unterschiedlicher Bank-Sitzhéhen bei neuen
Vorhaben.
Vorhandene Banke:
Laufende Kontrolle der Bénke bezliglich Sitzhéhe im Zuge der Erneuerung von
Bankauflagen, ggf. Erh6hung
Erhohung der Banke ,auf Zuruf” (nach aktuellen Beddirfnissen).
Bestandserhebung von zu niedrigen Banken durch Aufruf z. B. an Ortschaftsrate
und Ortsbeirate, ggf. Erhdhung

Teilweise erledigt.

Die Anforderungen werden im Rahmen der Planungen des 6ffentlichen Raums bertick-
sichtigt (aktuell Alte Weberei und Zinser Dreieck).

Erfolgt im Rahmen der jahrlichen Unterhaltungsmanahmen durch die KST.
Werden auf Zuruf von Birgern kurzfristig umgesetzt.
vgl. 1.2

1.8 Die Stadt Tubingen legt eine Datenbank mit Darstellung aller Hindernisse wie
Treppenanlagen, Steigungen usw. an, die laufend aktualisiert wird
Ziel: Darstellung mit GIS im online-Stadtplan

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

® Noch zu erledigen.

Umsetzung

1.9 Herstellung barrierefreier Flachen im 6ffentlichen Raum, auch wenn sie nicht in
stadtischem Besitz sind, z. B. im Bereich von Universitat und Kliniken.

Wird sukzessive erledigt.

Auf Anregung der Fachgruppe Bauen und Planen soll zukiinftig eine Kooperation
zwischen dem Land, vertr. durch das staatliche Vermégens- und Hochbauamt (VBA),
der technischen Abteilung der Universitatsklinikums sowie der Fachgruppe erfolgen.
Ziel soll eine einheitliche Umsetzung der Barrierefreiheit der offentlichen Gebdude
(Klinikum, Forschungsgebaude und der 6ffentlich zugénglichen stadtischen Gebdude
etc.) sein. Zudem werden im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens auch sémtliche
barrierefreien Flachen im 6ffentlichen Raum gepriift und gegebenenfalls Forderungen
gestellt. Aktuell wird mit dem UKT die M&glichkeit eines Blindenleitsystems zwischen
Bushaltestelle SchnarrenbergstraBe und der neuen Augenklinik gepriift.

Der Einbau einer barrierefreien Rampe im AuBBenbereich des Einkaufszentrums Wanne
wird personell und finanziell durch die Stadt unterstiitzt. Auch wird die Herstellung
einer barrierefreien Toilette in Bebenhausen durch das Land von der Stadt unterstiitzt.
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2. Barrierefrei wohnen

Leitlinie:

Die Stadt Tiibingen setzt sich fiir ein barrierefreies Bauen ein, damit alle Menschen iiberall leben, wohnen und arbeiten konnen. Ziel ist es, einen barrierefreien bzw. rollstuhlgerechten

Wohnungsbestand von ca. 3 % aller Wohnungen (= 1200 Wohnungen) verfiigbar zu haben.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

2.1 Die Stadt Tlibingen erfasst den Bestand an barrierefreien Wohnungen in einem
Wohnungskataster als Grundlage einer ,Borse fiir barrierefreie Wohnungen”.

Wird sukzessive erledigt.
Das Service-Center Bauen wurde beauftragt, liber das Baugenehmigungsverfahren
INPRO, auswertbare Eingabefelder fir die Abfrage von relevanten Daten einzufiihren.
Dadurch kénnen in Zukunft Auswertungen fiir samtliche Bauvorhaben, insbesondere
Uber Art, Anzahl und Lage der behindertengerechten Manahme sowie eventuell er-
teilter Befreiungen und Ausnahmen erstellt werden. Fiir bereits erstellte Bauvorhaben
ist einen nachtragliche Auswertung nicht moglich.

2.2 Die Stadt Tubingen sichert aufgrund ihrer Planungshoheit und ihrer Genehmi-
gungszustandigkeit, dass bei EinzelbaumalBnahmen (Um- und Neubau) und bei

© Wird fortlaufend erledigt.
Wird bei vorhabenbezogenen Bebauungspldnen sowie in den Durchfiihrungsvertragen

planungsrechtlichen Festsetzungen in Bebauungsplénen die Barrierefreiheit (DIN umgesetzt.
18024/25) und neue Wohnformen liberproportional bis zur Erreichung der o. g.
3 %-Grenze eingehalten werden.
MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt Umsetzung Umsetzung
2.3 Die Stadt Tubingen sorgt beim Verkauf stadtischer Grundstiicke und bei der © Wird fortlaufend erledigt.

Priifung 6ffentlich finanzierter und geférderter MaBBnahmen fiir ein barrierefreies
Wohnen und Wohnumfeld.

Wird im Rahmen der Projektentwicklung von stadtischen/WIT Grundstticken (aktuell
Alte Weberei) umgesetzt.

2.4 DieStadtTiibingen unterstiitzt die Offentlichkeitsarbeit fiir ein barrierefreies Bauen
durch Beratung, Schulung, Werbung und einen,,Runden Tisch aller Beteiligten”.

® Noch zu erledigen.



3. Zu Hause leben: Selbstbestimmtes und betreutes Wohnen fiir Menschen mit hohem Assistenz- und Pflegebedarf

Leitlinie:

Die Stadt Tiibingen férdert das selbstbestimmte Wohnen von Menschen mit hohem Pflege- und Assistenzbedarf in der eigenen Wohnung in der Nachbarschaft. Sie stellt mit geeigneten
MaBnahmen die Akzeptanzim Gemeinwesen her, z.B. liber Stadtteilforen, Kirchengemeinden, Vereine. Durch das Leben und Erleben eines gemeinsamen Alltags profitiert das Gemeinwesen

von Menschen mit hohem Unterstiitzungsbedarf.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

3.1 Die Stadt Tubingen schafft die Voraussetzungen, dass Bauwillige gentigend be-
zahlbaren Wohnraum mit entsprechenden Standards (DIN 18025 T.1) verteilt in
der Stadt schaffen (siehe auch Abschnitt 2,,Barrierefrei wohnen”).

Wird sukzessive erledigt.
Z. B. im Rahmen der Projektentwicklung von stadtischen/WIT Grundstticken (aktuell
Alte Weberei) in Teilbereichen umgesetzt.

3.2 Die Stadt Tuibingen sorgt fiir barrierefreie Infrastruktur im Quartier (Dinge des
taglichen Bedarfs, OPNV-Anbindung, Kultur- und Freizeitméglichkeiten, CAP-La-
den / Gemeinschaftsladen).

Teilweise erledigt.
Im Quartier Alte Weberei wird ein Laden zur Nahversorgung errichtet werden. Dieser
Laden wird wie alle neu erstellten Laden barrierefrei sein.

3.3 Die Stadt Tibingen nimmt ihre stddtebauliche und genehmigungsrechtliche
Kompetenz umfassend wahr: Mitdenken dieser Zielgruppe und Mitentwickeln
entsprechender Malnahmen im Sinne des Mainstreaming-Gedankens.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

® Noch zu erledigen.

Umsetzung

3.4 Einwirkung auf Bauwillige, gentigend bezahlbaren Wohnraum mit entsprechen-
den Voraussetzungen (DIN 18025 Tl. 1) verteilt in der Stadt zu schaffen.

© Wird fortlaufend erledigt.
Wird im Rahmen von stadtebaulichen Verhandlungen mit Bauwilligen angeregt.

3.5 Barrierefreie Infrastruktur im Quartier (Dinge des tiglichen Bedarfs, OPNV-An-
bindung, Kultur- und Freizeitméglichkeiten, CAP-Laden, Gemeinschaftsladen,
...) wird erhalten und weiterentwickelt.

Teilweise erledigt.
Wird im Rahmen der Projektentwicklung von stadtischen/WIT Grundstiicken (aktuell
Alte Weberei) gefordert.

3.6 Vermehrt werden individuelle Hilfekonzepte umgesetzt; dazu wird ein breites
Angebot von professionellen und ehrenamtlichen Unterstiitzungsstrukturen
etabliert und weiterentwickelt.

& Noch zu erledigen.



4. Barrierefreie 6ffentliche Gebaude

Leitlinie:

Offentliche Gebiude sind barrierefrei und uneingeschrinkt nutzbar.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung Umsetzung
4.1 Die Stadt Tibingen macht die Umsetzung von Barrierefreiheit zum Kriterium bei © Wird fortlaufend erledigt.
der Entscheidung iber den Gewinn von Planungswettbewerben. Die Umsetzung von Barrierefreiheit ist wesentlicher Bestandteil bei laufenden und
zukiinftigen Planungswettbewerben.
4.2 DieStadtTubingen beteiligt bei der Planung und Umsetzung neuer Bauvorhaben ® Noch zu erledigen.
Fachleute im Bereich des barrierefreien Bauens (Fachplanerinnen und —planer, Derzeit aus zeitlichen und finanziellen Griinden nicht realisierbar.
Sonderpddagoginnen und -padagogen usw.), um wichtige bauliche und orga-
nisatorische Bedingungen zu erkennen und einzubeziehen. Sie sorgt dafiir, dass
die beauftragten Fachleute groBe Kompetenzen hinsichtlich barrierefreien Bauens
nachweisen. Die Umsetzung der barrierefreien Planung wird kontrolliert.
4.3 Die Stadt Tlibingen bildet eine Arbeitsgruppe aus Stadt und Vertretern verschie- ® Noch zu erledigen.
dener Interessensgruppen (Menschen mit Behinderung, Senioren, Familien ...), Derzeit aus zeitlichen Griinden nicht realisierbar.
um gemeinsam zu erarbeiten, welche Funktionen und baulichen Bedingungen
fiir eine barrierefreie Nutzung sinnvoll und notwendig sind (,Zurtickgreifen auf
Erfahrungen”, auch bei konkreten Projekten).
4.4 Die StadtTUbingen schult ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie bietet Infor- © Wird fortlaufend erledigt.

mationsmoglichkeiten durch Fachliteratur.

Info-Blatt fiir stadtische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,Tipps fir die Kommunikation
mit Menschen mit Behinderung” (Mai 2010).

2010/2011: Fortbildungsangebote flr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Baudezer-
nats, des FB 5 und der FAB 33. Diese Fortbildungen werden von Mitgliedern des Forum
Inklusion gestaltet.

Fortbildungsnachmittag 2012 im Rahmen des stadtischen Fortbildungsprogramms
musste wegen mangelnder Teilnahme abgesagt werden.

Fortbildung 2013 zur Kommunikation auf Augenhdhe.

Fortbildung 2014 zum Kommunalen Index fiir Inklusion.



4.5 Die Stadt Tubingen vermittelt die Zielsetzungen (auch fir einzelne Projekte) an © Wird fortlaufend erledigt.
Entscheidungstrager und Offentlichkeit. Wird im Rahmen der Umsetzung des Handlungskonzeptes umgesetzt.
4.6 Die StadtTubingen erhebt den Bestand der vorhandenen Gebaude (z.B. Schulen, ® Noch zu erledigen.
Kindertageseinrichtungen, Jugendhauser, Verwaltungsgebdude, Sporthallen). Sie Derzeit aus zeitlichen Griinden nicht realisierbar.
erstellt einen Katalog, durch welche MaBnahmen die Barrierefreiheit hergestellt
werden kann.
4.7 Bedarfsermittlung und Bedarfsplanung zur Schaffung barrierefreier Kinderbe- © Wird fortlaufend erledigt.
treuungs- und Schulplatze, Aufstellung eines,Dringlichkeitsplanes”. Neu- und Umbauten werden grundsatzlich barrierefrei vorgenommen. Notwendige
bauliche Anpassungen erfolgen bei Bedarf entsprechend den Bediirfnissen im Einzelfall,
sofern sie technisch machbar und finanzierbar sind.
4.8 Notwendige MalBnahmen an Gebduden zur Herstellung der Barrierefreiheit wer- © Wird fortlaufend erledigt.
den in die Sanierungsliste und anstehende Generalsanierungen aufgenommen. Nachtriglicher Umbau zur Herstellung von Barrierefreiheit an folgenden Gebéuden:
« 2010/2011: Anbau Kinderhaus Weststadt, Einbau eines Aufzug, der auch den Altbau
bedient, Kosten: ca. 60.000
2011:Sanierung westlicher Gebdudeteil des Kepler-Gymnasiums, Kosten ca. 144.000
Euro
2011: Aufzug Unterfiihrung HegelstraBBe-Bahnhof, Kosten ca. 539.000 Euro
2012: Einbau Behinderten-WC und Zugangsrampe im Pavillon Uhland-Gymnasium,
Kosten ca. 30.000 Euro
Rathaus Hagelloch Einbau Aufzug
Umbau Historisches Rathaus
« Planung Umbau Technisches Rathaus
Schule Pfrondorf Einbau Aufzug, Beh. -Toilette und Rampen
Erweiterung Franz. Schule
4.9 Die Stadt Tubingen trifft Sanierungs- und Standortentscheidungen nach den © Wird fortlaufend erledigt.
Moglichkeiten fiir die Schaffung barrierefreier Bedingungen. Die Thematik der Barrierefreiheit wird bei Sanierungs- und Standortentscheidungen
berlicksichtigt.
4.10 Sollte der Umbau von Gebduden fiir eine barrierefreie Nutzung langfristig nicht

moglich sein, sollen diese aufgegeben und andere geeignete Raumlichkeiten
gesucht werden (Neubau, Kauf, Miete). Dies gilt besonders fuir Verwaltungsstellen
und Rdume, die als Wahllokale genutzt werden.

Teilweise erledigt.



4.11 Die Stadt Tuibingen stattet ihre Veranstaltungsraume mit induktiven Héranlagen
aus.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

Teilweise erledigt.
Anschaffung einer mobilen Induktionsanlage fiir Veranstaltungen im Frithjahr 2010,
Kosten: 5.000 €
Ausstattung Aula UhlandstraBe fiir 2014/15 vorgesehen.
Eine Aufstellung barrierefreier Veranstaltungsraume steht seit Juni 2010 auf der stad-
tischen Homepage.
Eine Arbeitsgruppe des Forum Inklusion hat Veranstaltungsraume mit Induktions-
schleifen aufgelistet.

Umsetzung

4.12 Andere 6ffentliche Einrichtungen und Trager setzen die genannten Mallnahmen
ebenfalls um.

Teilweise erledigt.
Wird sukzessive umgesetzt (aktuell Umbau Museumsgebaude)

4.13 Die Zuteilung 6ffentlicher Zuschisse und Forderungen wird gebunden an die
Schaffung oder das Vorhandensein von Barrierefreiheit in der bezuschussten
Einrichtung.

Teilweise erledigt.
Wird sukzessive umgesetzt (aktuell Umbau Museumsgebaude)

4.14 Anregung eines zusatzlichen Férdertopfes oder der Ausschreibung eines Wett-
bewerbs mit Preisgeld flr die Umsetzung barrierefreier Einrichtungen.

® Noch zu erledigen.
Derzeit aus zeitlichen Griinden nicht realisierbar.

4.15 Fur barrierefreie Neubau- und Sanierungsmafinahmen werden Férderkredite
bereit gestellt.

® Noch zu erledigen.
Derzeit aus zeitlichen Griinden nicht realisierbar.



5. Mobilitat fur alle - barrierefreier Stadtverkehr

Leitlinie:

Der Stadtverkehr Tiibingen wird so gestaltet, dass er von allen nutzbar ist. Wichtige Elemente dabei sind die barrierefreie Gestaltung der Fahrzeuge, Haltestellen und Informationen sowie

die Bereitstellung von geeigneten Hilfsangeboten.

MafBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtwerke Tiibingen

Umsetzung

5.1 Einsatz von Niederflurfahrzeugen mit Rampen und Kneeling © Samtliche Fahrzeuge sind mittlerweile nach den Anforderungen ausgestattet.
Zusatzlich soll 2014 die teilweise vorhandene Symbolbeschriftung auf alle Linien
ausgeweitet werden.

5.2 Ausreichend Stellpldtze mit geeigneten Gurtsystemen in den Bussen © Vorhanden.

5.3 Spezielle Sitzplatze fir dltere und behinderte Menschen in den Bussen © Vorhanden

5.4 Angebot aller Informationen im,Zwei-Sinne-Prinzip”, visuell und akustisch Wird sukzessive umgesetzt.

5.5 Braillebeschriftung an wichtigen Informationen und Tastern Wird sukzessive umgesetzt.

5.6 Taster,um dem Fahrpersonal Unterstiitzungsbedarf zu signalisieren © Vorhanden.

5.7 Spezielle Informationen fiir Menschen mit Lernschwierigkeiten (Symbolbeschrif- © Vorhanden.

tung)
5.8 Barrierefreie elektronische Fahrplanauskunft und Webseiten Geplant.
5.9 Spezielle Informationen fir mobilitatseingeschrankte Fahrgaste, z. B. barrierefreies Derzeit nicht geplant — wird im Verkehrsverbund naldo vorgeschlagen.
Routing
5.10 Haltestelleninformationen moglichst niedrig, grol3 und kontrastreich gestalten © Vorhanden, soweit die bestehende Haltestelleninfrastruktur geeignet ist.
5.11 Dynamisches Fahrgastinformationssystem mit Zusatzfunktion fiir sehbehinderte © Im Testbetrieb.
und blinde Menschen
5.12 Sensibilisierung und regelméfBige Schulung des Fahrpersonals © Wird durchgefiihrt als Kooperationspartner im Projekt MOVE.
5.13 Durchfiihrung von Mobilitdtstrainings © Wird durchgefiihrt als Kooperationspartner im Projekt MOVE.



MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

5.14 Einbau erhohter Borde an den Haltestellen

© Die MaBnahmen 5.14 bis einschlieBlich 5.17 werden kontinuierlich im Rahmen von
Sanierung, Umplanung oder Neuplanung durchgefiihrt.

Von den insgesamt 378 Bushaltestellen im Stadtgebiet sind in den letzten Jahren 93
barrierefrei umgebaut worden. Die Kosten der Umbaumaflnahmen von Bushaltestellen
betragen zwischen 12.000€ und 25.000€. Zwischenzeitlich werden die barrierefreien
UmbaumaBnahmen der Bushaltestellen durch ein Forderprogramm des Kreises mit
30% jahrlich gefordert.

5.15 Schaffung von ausreichend Aufstellflaiche an den Haltestellen

Wird sukzessive umgesetzt.

5.16 Markierung des vorderen Einstiegs durch taktile und kontrastreiche Pflasterung
oder umlaufende Kanten an den Haltestellen

Wird sukzessive umgesetzt.

5.17 Wetterschutz, Uberdachung der Haltestellen

Wird sukzessive umgesetzt.

5.18 Barrierefreier Ausbau der Zugangsstellen zur Bahn, insbesondere Hbf

Teilweise umgesetzt: Aufziige und Rampen am Hauptbahnhof wurden im September
2011 freigegeben.

5.19 Einsatz von Busbegleitpersonal

Anmerkung zu den Abschnitten 1-5:

® Nicht erledigt.

Es wurde eine ,Fachgruppe Barrierefreies Bauen” eingerichtet, an der Menschen mit Behinderung und Interessenvertretungen beteiligt sind.

10



6. Kindertageseinrichtungen fiir alle

Leitlinie:

Die Inklusion von Kindern mit Behinderungen in stadtischen Kindertageseinrichtungen wird gewahrleistet.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

6.1 Die Stadt Tubingen sorgt dafir, dass jedes Kind wohnortnah in einer Kinderta-
geseinrichtung aufgenommen werden kann.

©Wird erfillt, sofern die Einrichtung die fiir das Kind notwendige behindertengerechte
Ausstattung (z.B. Aufzug) hat oder diese herstellbar ist.

6.2 Die Aufnahme von Kindern unter drei Jahren mit Behinderungen in stadtischen
Einrichtungen muss moglich sein.

@ Wird erfullt.

6.3 Instadtischen Kindertageseinrichtungen ist Inklusion Bestandteil der Konzeption
und Thema des ganzen Hauses (Leitung, Team, Eltern und Kind).

© Wird erfillt und fortlaufend gesichert tiber Beratung durch den Heilpadagogischen
Fachdienst, sowie Fortbildungen zum Thema Inklusion.
RegelmaBige Einfihrungs- und Reflexionsgesprache mit den Einrichtungen bzgl.
einzelner MaBnahmen durch den Heilpadagogischen Fachdienst.
Je ein Einflihrungstag fiir 6 Kindertageseinrichtungen zum Thema, Arbeit mit dem
Index fir Inklusion”, Beginn der Prozel3begleitung fiir die Einrichtungen Herbst
2014 durch die Fachberatungen, dem Heilpadagogischen Fachdienst und dem
Fachdienst Migration.
2014-2018: Teilnahme am Projekt, Inklusion von Anfang an nachhaltig entwickeln”
in Zusammenarbeit mit der Ev. Hochschule Ludwigsburg.

6.4 Die Stadt Tibingen nimmt eine Vorreiterrolle ein (Beispiel: Projekt mit KBF in
Lustnau).

© wird erfilllt.
Abschluss des Begleitkreises,Kinderhaus Alte Weberei” mit Eréffnung des Kinderhauses
Juni 2014. Weitere Kooperation mit der Stadt ist geplant.

6.5 Die StadtTubingen entwickelt einen Leitfaden fiir die Aufnahme von Kindern mit
Behinderungen und besonderem Férderbedarf.

© Im Internet gibt es eine neue Rubrik: Anmeldung fiir Kinder mit Behinderungen
mit Hinweis auf die Ansprechpartnerinnen des Heilpddagogischen Fachdienstes. Ein
Informationsbrief fir Eltern von Kindern mit Unterstiitzungsbedarf wird in den Einrich-
tungen ausgegeben.
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6.6 DieStadtTiibingen richtet Tibingen bietet Gesprachsrunden fiir Eltern und andere
Formen des Austausches mit der Fachabteilung Kindertagesbetreuung ein.

© Der Gesprichskreis existiert bereits seit 2009. Seit 2011 Gesprachsrunde fir Eltern
von Kindern mit und ohne Behinderungen in verschiedenen Einrichtungen. Organisiert
und durchgefiihrt durch den Heilpadagogischen Fachdienst.

Systematische Erfassung der Zufriedenheit von Familien mit Kindern mit besonderem
Unterstiitzungsbedarf mittels eines Fragebogens seit 2013.

6.7 Die Kompetenz aller Erzieherinnen und Erzieher bezliglich der Integration von
Kindern mit Behinderung wird durch Fortbildungsangebote gefordert.

© Wird erfllt.

Seit 2010/11 fortlaufend zweitdgige Schulungen fir Inklusionsfachkrafte mit einer
Bezugserzieherin aus der Einrichtung zum Thema,Gemeinsam — Kinder mit Assistenz-
bedarf in Kindertageseinrichtungen”. Erneut im Herbst 2014.

6.8 Die StadtTubingen stelltim Rahmen der Eingliederungshilfe zusatzliches Personal
bei Aufnahme von Kindern mit Behinderungen zur Verfiigung.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

© Wird erfiillt.
Einstellung von Integrationsmitarbeiterinnen erfolgt fortlaufend im Umfang der Pau-
schalen des Landkreises.

Umsetzung

6.9  Umsetzung der Inklusion bei freien Tragern

© In Einrichtungen freier Trager werden Kinder mit Behinderungen aufgenommen.
Es gelten die gleichen Rahmenbedingungen wie in den stadtischen Einrichtungen.

6.10 Fortbildungsmaflinahmen und Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
bei den freien Tragern

© Wird erfillt.
Im Fortbildungsprogramm fiir padagogische Fachkrafte im Landkreis werden ein Ge-
sprachskreis und eine Supervisionsgruppe angeboten.

Neu

6.11 Anpassung der Pauschalen des Landkreises an die tatsdchlichen Anwesenheits-
zeiten der Kinder vor allem im Ganztags-Bereich. Die Stadtverwaltung fiihrt mit
der Abt. Soziales des Landkreises Gesprache Uber die Weiterentwicklung der
bisherigen Finanzierungsmodalitaten bei der Aufnahme von Kindern mit Behin-
derungen.

© Die Finanzierung durch den Landkreis hat sich 2013 durch Erhéhung und eine Dif-
ferenzierung der Pauschalen nach Anwesenheitszeit verbessert.
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7. Schule fiir alle

Leitlinie:

Alle Tibinger Schulen ermdglichen Menschen mit Behinderungen Teilhabe und gemeinsames Lernen.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

7.1 Neu-und Umbauten erfolgen fiir Schiilerinnen und Schiiler sowie fiir das gesamte
Personal grundsatzlich barrierefrei.

© Entsprechend der Bauverordnungen werden bei Neu- und Umbauten barrierefreie
MaBnahmen umgesetzt (z.B. Erweiterungsbau Uhland-Gymnasium, Neubau Grund-
schule Innenstadt, barrierefreier Zugang Walter-Erbe-Realschule...)

Kosten: Mehrkosten fiir den barrierefreien Neubau sind nicht abgrenzbar von den
sonstigen Baumal3nahmen.

7.2 DieStadtTubingen baut die notwendigen baulichen MaBhahmen und Unterstiit-
zungs- und FordermalRnehmen aus.

© Im Bedarfsfall werden Einzellsungen entwickelt. (Arbeitsplatz fir einen behinderten
Lehrer am Uhland-Gymnasium, Integration von Kindern mit Behinderung an den wei-
terfihrenden Schulen in Tlibingen, Ausweitung des Konzeptes der Unterrichtsassistenz
auch an den weiterfiihrenden Schulen).

Kosten: Mehrkosten fiir den barrierefreien Neubau sind nicht abgrenzbar von den
sonstigen BaumafBnahmen.

Fir die Assistenz von Kindern mit besonderem Unterstitzungsbedarf an Schulen wen-
det die Stadt rund 170.000 € im Schuljahr 2013/2014 auf und 290.000 € im Schuljahr
2014/2015. Diese Aufwendungen werden vom Landkreis im Rahmen der Eingliede-
rungshilfe bisher nicht vollstdndig erstattet.

7.3 AnTibinger Schulen werden vermehrt Arbeitsplatze fir behinderte Menschen
geschaffen.

Bei geeigneten Arbeitsplatzen erfolgt eine Vermittlung von Menschen mit Behin-
derungen.
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MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

Umsetzung

7.4  Die Integration von behinderten Kindern und Jugendlichen an weiterfiihrenden
Schulen wird ausgedehnt.

Die Integration erfolgt sukzessive Uber Einzelfall-Losungen, soweit es die Schulsitu-
ation erlaubt. Umsetzung des Inklusionskonzeptes an den Tiibinger Schulen, Beriick-
sichtigung der Inklusion in den neuen Gemeinschaftsschulen. Im Schuljahr 2013/2014
werden an den Tiibinger Grund- und Gemeinschaftsschulen insgesamt 70 Kinder
beschult mit einem festgestellten sonderpadagogischen Forderbedarf.

Kosten: Der bauliche und personelle Mehrbedarf fiir die inklusive Beschulung an Ge-
meinschaftsschulen ist noch nicht beziffert.

7.5 Die Aufnahme von Kindern mit Lernschwierigkeiten (,geistige Behinderung”)
wird ausgebaut.

Die Aufnahme erfolgt sukzessive lber Einzelfall-Losungen, soweit es die Schulsitu-
ation erlaubt. Die neuen Gemeinschaftsschulen arbeiten grundsatzlich mit inklusiven
Konzepten.

7.6 AlleTubinger Schulen erméglichen Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen
Teilhabe und gemeinsames Lernen.

Anmerkung zu den Abschnitten 6,7, 11 und 12:

Die Teilhabe erfolgt sukzessive Uber Einzelfall-Losungen, soweit es die Schulsitua-

tion erlaubt.

Im Rahmen der Diskussion zur Umsetzung des Inklusionskonzeptes habe sich alle

Tubinger Grundschulen bereit erklart, fur alle Kinder aus lhrem Einzugsgebiet ein

inklusives Bildungsangebot bereit zu halten.

Die neuen Gemeinschaftsschulen arbeiten grundsatzlich mit inklusiven Konzepten.

Im Schuljahr 2013/2014 organisiert die Stadt ein Fortbildungsangebot fir die

Schulbegleiter/innen.

Fir Ihre inklusiven Ferienbetreuungsangebote wurde die Stadt Tiibingen im Jahr

2013 mit dem Bridgepreis der Lebenshilfe e.V. Baden-Wirttemberg ausgezeichnet.
« Unzureichend ist bisher die Refinanzierung der Assistenzkrafte durch das Land-

ratsamt.

Es wurde eine Fachgruppe eingerichtet zu den Themen Kindertagesbetreuung, Schulen, Jugendarbeit und Sport. In der Fachgruppe sind Menschen mit Behinderung und Interessenvertretungen

beteiligt.
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8. Ausbildung ohne Handicap

Leitlinie:

Alle Menschen mit Behinderung haben entsprechend individueller Interessen und Kompetenzen Zugang zu Ausbildung und Weiterbildung.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

8.1 Schaffung einer barrierefreien Umgebung.

© Wird nach Méglichkeit individuell hergestellt. Die Rathaussanierung schafft barrie-
refrei zugdngliche Arbeitsplatze.

8.2 Die Stadt Tubingen sichert den Zugang zu Hilfsmitteln und Job-Coaching.

© Zusammenarbeit mit Integrationsfachdiensten; Erarbeitung von Einzelfall-Lésungen.

8.3  Ausbildungsplatze werden individuell konzipiert; d.h. Menschen mit unterschied-
lichen Behinderungen haben Zugang zu einer stadtischen Ausbildung.

Umfrage bei stadtischen Ausbildungsstellen, hinsichtlich der Moglichkeit der Ein-
stellung Auszubildender mit geistigen oder korperlichen Einschrankungen: es gibt
kaum geeignete Arbeitsplatze.

8.4 DieStadtTibingen entwickelt einen Leitfaden fiir die internen Ablaufe zum Thema:
+Ausbildung fir Menschen mit Behinderung”

© Wird erfiillt.
Dienstvereinbarung ,Integration” mit Regelungen zu Themen wie z.B.:
« Abldufe Stellenbesetzungsverfahren,
Gestaltung Arbeitsplatz und Arbeitsumfeld,
Qualifizierung,
- Benachteiligungsverbot,
Pravention und Rehabilitation.

auch: Dienstvereinbarung,Betriebliches Eingliederungsmanagement”

8.5 DieSchwerbehindertenvertretung wird als Anlaufstelle fiir Fragen zur Ausbildung
und Arbeit gestarkt.

© Beteiligung der Vertrauensperson fiir schwerbehinderte Menschen bei der Aus-
wahl von Auszubildenden. Einhaltung der gesetzlichen Verpflichtung zur vorrangigen
Einstellung schwerbehinderter Auszubildender bei gleicher fachlicher Eignung (z. B.
Thema Personalplanung: schwerbehinderte Bewerber/innen sind grundsatzlich zu
Vorstellungsgesprachen einzuladen, es sei denn, fachliche Eignung fehlt offensichtlich).
Eine weitere Anlaufstelle wurde mit der neu geschaffenen BEM Stelle (0,5 AK) einge-
richtet.

8.6 Die Stadt Tubingen richtet eine Best Practice-Borse flir gelungene Beispiele ein.

© IKO-Qualitatszirkel Personal existiert bereits — Austausch im Rahmen Interkom-
munalen Zusammenarbeit moglich.
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8.7 Als Genehmigungsbehorde fiir BaumalBnahmen sichert die Stadt Tibingen die
Umsetzung der Landesbauordnung bei Neu- und Umbauten von Betrieben.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

© Wird umgesetzt.
Wird im Rahmen des Baurechts gemaB 39 (2) LBO gepriift und gefordert.

Umsetzung

8.8 Die StadtTubingen wirkt darauf hin, dass eine barrierefreie Umgebung und somit
Zugang zu Ausbildung geschaffen wird.

© Wird umgesetzt.
Wird im Rahmen des Baurechts gemaf3 39 (2) LBO gepriift und gefordert.
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9. Arbeit ohne Handicap

Leitlinie:

Fiir Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen gibt es Arbeitsplatze und Beschéaftigung in Verwaltung, Betrieben, Einrichtungen und in der Selbstandigkeit.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

9.1 Die StadtTubingen schafft und erhalt Arbeitsplatze flir Menschen mit Behinderung Teilweise erflillt.
und gewahrleistet die Gleichbehandlung aller Arten der Behinderung. Dienstvereinbarung,Integration” abgeschlossen
Ziele der Integrationsvereinbarung sind insbesondere:
- Forderung der Neueinstellung und der Ausbildung von Menschen mit Behinderung,
insbesondere schwerbehinderter oder diesen gleichgestellten Menschen,
«  Beschaftigungssicherung behinderter oder gesundheitlich eingeschrankter Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter,
+ berufliche Férderung und Fortbildung und die Beriicksichtigung der individuellen
Besonderheit bei der dienstlichen Beurteilung der behinderten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter,
«  Wiederherstellung und Erhaltung der Gesundheit der behinderten und gesund-
heitlich eingeschrankten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
« Barrierefreiheit in den Dienstgebauden der Universitatsstadt Tubingen und deren
Eigenbetrieben.
« Enge Zusammenarbeit der Fachabteilung Personal mit der Vertrauensperson fir
schwerbehinderte Menschen.
« Ebenfalls abgeschlossen: Dienstvereinbarung ,Betriebliches Eingliederungsma-
nagement”.
9.2 Bestehende stadtische Arbeitspldtze fiir Menschen mit Behinderung werden © Arbeitsplatze fiir Menschen mit Behinderung sind auf die betreffenden Bedarfe der
differenziert erfasst. Personen zugeschnitten.
Die gesetzlich geforderte Beschiftigungsquote von 5% ist erfillt.
9.3 Barrierefreie Umgebung © Wird umgesetzt.
9.4 Die StadtTubingen sichert einen schnellen und effektiven Zugang zu Hilfsmitteln © Zusammenarbeit mit Vertrauensperson fiir Schwerbehinderte, Externe Beratung,

und Job-Coaching.

z.B. durch Integrationsfachdienst, wird in Anspruch genommen. Erarbeitung von Ein-

zelfall-L6sungen.
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9.5 Arbeitsplatze werden individuell konzipiert und umgesetzt; Einfacharbeitsplatze
werden erhalten und vermehrt neu geschaffen.

Teilweise erfullt.

2011/12 konnten zwei schwerbehinderte Auszubildende Gbernommen werden; in ei-
nem Fall wurde mit Hilfe des Integrationsfachdienstes eine geeignete Stelle geschaffen.
Seit 2012 wurden drei bisher tber die Lebenshilfe beschaftigte Hauswirtschaftshilfen
in Kindertageseinrichtungen Gibernommen. Das dreistufige Verfahren — Praktikum
mit Begleitung durch die Lebenshilfe, bezuschusste Anstellung durch die Lebenshilfe,
Ubernahme durch die Stadt - soll weiter praktiziert werden.

Seit 2014 wurden zwei weitere Personen (ibernommen, die vorher beim Forderverein
Horemer beschiftigt waren.

Arbeitsplatze werden im Einzelfall auf die Bediirfnisse zugeschnitten, z.B. mit techni-
schen Hilfsmitteln.

Einschrankung: Einfacharbeitspldtze wurden abgebaut, fiirindividuelle Begleitung sind
in der Regel keine personellen Kapazitaten vorhanden.

9.6 Die StadtTubingen entwickelt einen Leitfaden fiir die internen Ablaufe zum Thema:
+Arbeit fir Menschen mit Behinderung”.

© Wird erfiillt.

Dienstvereinbarung ,Integration” mit Regelungen zu Themen wie z.B.:
« Ablaufe Stellenbesetzungsverfahren,

+  Gestaltung Arbeitsplatz und Arbeitsumfeld,

« Qualifizierung,

+ Benachteiligungsverbot,

« Pravention und Rehabilitation.

auch: Dienstvereinbarung,Betriebliches Eingliederungsmanagement”

9.7 DieSchwerbehindertenvertretung wird als Anlaufstelle flir Fragen zu Ausbildung
und Arbeit gestarkt.

©

« Beteiligung derVertrauensperson fiir Schwerbehinderte bei der Bewerberauswahl,
Einhaltung der gesetzlichen Verpflichtung zur vorrangigen Einstellung schwerbe-
hinderter Menschen bei gleicher fachlicher Eignung (z.B. Thema Personalplanung:
schwerbehinderte Bewerber/innen sind grundsatzlich zu Vorstellungsgesprachen
einzuladen, es sei denn, die fachliche Eignung fehlt offensichtlich).

«  Enge Zusammenarbeit im Bereich Integration und Betriebliche Eingliederung.

- Eine weitere Anlaufstelle wurde mit der neu geschaffenen BEM Stelle (0,5 AK)
eingerichtet.

Problem: Die Schwerbehindertenvertretung ist fiir ihre Aufgaben noch nicht freigestellt.
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9.8 Die Stadt Tlibingen richtet eine Best Practice-Borse flir gelungene Beispiele ein.

© IKO-Qualitatszirkel Personal existiert bereits — Austausch im Rahmen Interkommu-
nalen Zusammenarbeit moglich.

9.9 Ausschreibungen und Zuschussvergaben der Stadt Tiibingen beinhalten das
Qualitatskriterium ,Beschaftigung von Frauen und Mannern mit Behinderung®.

@ Noch nicht erledigt - Priifung steht noch aus.
(Anmerkung: betrifft Auftragsvergabe und Zuschiisse an Dritte)

9.10 Als Genehmigungsbehorde fiir BaumalBnahmen sichert die Stadt Tibingen die
Umsetzung der Landesbauordnung bei Neu- und Umbauten von Betrieben.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

© Wird umgesetzt.
Wird im Rahmen des Baurechts gemaR 39 (2) LBO gepruft und gefordert.

Umsetzung

9.11 Die StadtTubingen wirkt darauf hin, dass eine barrierefreie Umgebung und somit
Zugang zu Arbeit geschaffen wird.

Anmerkung zu den Abschnitten 8 und 9:

© Wird umgesetzt.
Wird im Rahmen des Baurechts gemaf3 39 (2) LBO gepriift und gefordert.

Es wurde eine ,Fachgruppe Ausbildung und Arbeit” eingerichtet, in der Menschen mit Behinderung und Interessenvertretungen beteiligt sind.

19



10. Gesundheit und Rehabilitation fiir alle

Leitlinie:

Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen erhalten barrierefreien Zugang und Teilhabe an der medizinischen Versorgung.

Sie haben Zugang zu den notwendigen und verstandlichen Informationen.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

10.1 Die Stadt genehmigt neue medizinische Einrichtungen nur entsprechend der DIN
zum barrierefreien Bauen in der jeweils geltenden Form.

© Wird umgesetzt.
Wird im Rahmen des Baurechts gemaf 39 (2) LBO gepriift und gefordert.

10.2 Die StadtTlibingen sammelt Informationen zu barrierefreien Arztpraxen, Apothe-
ken, sonstigen Einrichtungen (fiir Therapie und medizinisches Zubehor), Kranken-
kassen sowie Einrichtungen des Universitatsklinikums und stellt sie tibersichtlich
dar (z. B. im Stadtflhrer ,Barrierefrei durch Tibingen®).

Teilweise erledigt.
Verzeichnis ,Gesundheitswesen barrierefrei” (Arzte, Zahnérzte, Psychotherapeuten,
Krankengymnasten und Physiotherapeuten) mit Angaben zur Barrierefreiheit im Februar
2010 verdffentlicht, auch auf der stadtischen Homepage.
Aktualisierung ,,Gesundheitswesen barrierefrei” 2014

10.3 Die StadtTiibingen macht Informationen zur Barrierefreiheit online und in Planen
zuganglich und sorgt fiir laufende Aktualisierung.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

® Noch nicht erledigt.

Umsetzung

10.4 Informationen zu barrierefreien Arztpraxen, Apotheken, sonstigen Einrichtungen
(fiir Therapie und medizinisches Zubehor), Krankenkassen sowie Einrichtungen
des Universitatsklinikums werden gesammelt, tibersichtlich dargestellt, mitandern
Uibergeordneten Einrichtungen abgestimmt und verknipft mit dem Stadtfihrer
,Barrierefrei durch Tibingen”.

Teilweise erledigt, vgl. 10.2

10.5 Uber die bauliche Barrierefreiheit hinaus werden Informationen iiber spezielle
Angebote und Erfahrungen gesammelt und zugénglich gemacht (Kenntnisse
Uber Gebdardensprache, Erfahrungen bei der Behandlung von Menschen mit
spastischen Lahmungen, mit Lernschwierigkeiten, Menschen mit Demenz usw.).

® War aus zeitlichen Griinden bisher nicht méglich.
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10.6 Die Krankenkassen machen Informationen zur Barrierefreiheit online und in Planen
zugdnglich und sorgen fiir laufende Aktualisierung.

® Nicht erledigt.

10.7 Barrierefreier Umbau bestehender medizinischer Einrichtungen

© Wird umgesetzt.
Wird im Rahmen des Baurechts gemaR 39 (2) LBO gepruft und gefordert.

10.8 Unterhalb der DIN erleichtern weitere MaBnahmen die Nutzbarkeit der medizi-
nischen Einrichtungen. Die Stadt Tubingen setzt sich dafiir ein, sich dartiber zu
verstandigen und nach Losungen zu suchen.

© Wird umgesetzt.
Betreiber werden bei Beratungsgesprachen tiber die Méglichkeiten der baulichen
Verbesserungen hinsichtlich der Barrierefreiheit informiert.
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11. Bewegung leben - Sport ohne Ausgrenzung

Leitlinie:

Die Integration von behinderten und nichtbehinderten Menschen im Sportbereich wird gefordert und ausgebaut.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

11.1 Die Stadt Tibingen stellt bestehende Sport- und Bewegungsangebote fiir dltere
Mitburgerinnen und Mitblirger sowie Menschen mit Einschrankungen transparent
dar.

© Die Sportinformationen auf tuebingen.de sind entsprechend optimiert.

11.2 Vereine und Sportanbieter werden fiir die besonderen Bediirfnisse von dlteren
Menschen und Menschen mit Behinderungen sensibilisiert.

© Laufende Informationen der Vereine erfolgen regelmaBig.

11.3 Neu- und Umbauten von Sportstatten erfolgen grundsatzlich barrierefrei.

© Zuschiisse fiir den Bau von Sportstatten und Vereinsheimen sind daran gebunden,
dass die Vorschriften zur Barrierefreiheit eingehalten werden. Dies wurde in die Sport-
forderungs-Richtlinie 2010 eingearbeitet.

Neu

11.4 Die neue Sportférderungs-Richtlinie wurde im Marz 2010 mit der Férderung von
innovativen Sportprojekten eingetragener Vereine, wie z.B. Angebote fiir Behin-
derte und Nichtbehinderte, erganzt.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

© Dieser Forderpunkt wurde auf Grund der Beschliisse zur Haushaltskonsolidierung
fur das Jahr 2011 ausgesetzt. 2012 stehen wieder Mittel bereit.

Umsetzung

11.4 Die StadtTiibingen strebt Kooperationsangebote im Sportbereich fiir behinderte
und nichtbehinderte Menschen und Einzelintegration von Menschen mit Behin-
derung an.

© Seit Herbst 2012 gibt es die Projektgruppe ,Inklusion durch Sport”, bestehend aus
Stadtverwaltung, Stadtverband fiir Sport, RSKV e.V., dem Inklusionssportbeauftragten
des Landes und weiteren Mitgliedern verschiedener Einrichtungen.

Es werden Kontakte gekniipft, Angebote aufgenommen, Projekte initiiert und die
Sportvereine sowie Menschen mit Behinderung bei der Inklusion unterstuitzt.
AuBerdem wird eine vertiefte Offentlichkeitsarbeit durchgefiihrt.

Eine Auftaktveranstaltung fur Sportvereine fand im Friihjahr 2013 mit Informationen
und Austausch.
22



11.5 Lehrkréfte sowie Ubungsleiterinnen und Ubungsleiter werden fiir diese Aufgabe
fortgebildet.

© Es werden Fortbildungen fiir die Ubungsleiterinnern und Ubungsleiter angeboten.
Es gibt Gesprache mit den zustandigen Stellen zur Eingliederung der Thematik in die
Lehrerausbildung.

11.6 Im Jahr 2011 wird ein Sportfest fiir behinderte und nichtbehinderte Menschen
veranstaltet.

© 2012 Durchfiihrung eines Inklusionssporttages der LWV-Eingliederungshilfe in
Kooperation mit dem Hochschulsport, finanzielle Unterstiitzung durch stadtische
Projektmittel.

2013 Zweiter Inklusionssporttag der LWV-Eingliederungshilfe gemeinsam mit dem
Institut fiir Sportwissenschaften und unter Beteiligung der Projektpartner.
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12. Dabei sein: Kultur-, Bildungs- und Freizeitangebote

Leitlinie:

Die Stadt Tiibingen schafft die Rahmenbedingungen dafiir, dass Menschen mit Behinderungen gemag ihren Interessen und Neigungen an den Angeboten Tiibinger Vereine und Organisa-

tionen im Kultur-, Bildungs- und Freizeitbereich teilnehmen und das kulturelle und gesellschaftliche Leben in der Stadt ihren Interessen entsprechend mit gestalten kénnen.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

12.1 Die Stadt Tubingen nutzt die Mdglichkeit, Vereine, die Zuschisse erhalten, zum
Thema Barrierefreiheit/Integration/Teilhabe einzuladen. Dies sollte noch verstarkt
werden.

© Projekt kubit-kultur.bildung.tiibingen : Inklusion und Teilhabegerechtigkeit als
zentrales Thema. Menschen mit Behinderung kénnen an allen Workshops teilnehmen
und ihre Sichtweise einbringen.

12.2 Die Zuschussvergabe wird an die Verwirklichung von Barrierefreiheit und Teilhabe
gebunden (Vereine im Sozial-, Kultur-, Sport- und Freizeitbereich).

Wird teilweise umgesetzt.

12.3 Entwicklung eines Faltblattes, eines oder mehrerer Plakate und Infos auf der
stadtischen Internetseite zu dieser Thematik.

@ Noch nicht erledigt.

12.4 Fortschreibung des Stadtfiihrers ,Barrierefrei durch Tlibingen”.

® Nicht erledigt.

12.5 Die Stadt Tubingen fordert stadtepartnerschaftlichen Austausch und passt die
Forderkriterien an die spezifischen Bediirfnisse der Zielgruppe Menschen mit
Behinderungen an (z. B. Mitnahme von Begleitpersonen/Assistenz).

© Partnerschaftsprojekte von Menschen mit und ohne Behinderung werden unter-
stutzt. Aufnahme in die Férderkriterien geplant im 4. Quartal 2014.

NEU
12.6 Projekte fiir Soziale Teilhabe werden aus den Projektmitteln der Koordinationsstelle
fir Menschen mit Behinderung gefordert.

© Es werden insbesondere Projekte unterstiitzt, die eine selbstbestimmte Freizeitge-
staltung fordern und Inklusion ermdéglichen.

24



NEU

12.7 Die Fachabteilung Jugendarbeit der Stadt Tibingen férdert die Teilnahme von
Jugendlichen mit Behinderungen an den Angeboten der offenen Jugendarbeit
durch gezielte Angebote. So findet z.B. regelmaBig mittwochs im Jugendforum
WHO ein Integrativer Treff fir Jugendliche mit Assistenzbedarf statt, oder Ju-
gendliche mit Behinderungen werden gezielt zu Aktionen und Angeboten (z.B.
zu integrativen Sportangeboten) eingeladen. Beim Sommerferienprogramm
wird eventuell nétiges zusétzliches Betreuungspersonal fiir die Teilnahme von
Jugendlichen mit Behinderungen in Absprache mit den Betroffenen kostenfrei
organisiert.

MafBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

© Im Herbst 2011 fand ein erstes Treffen zwischen der FAB Jugendarbeit und Vertretern
der Lebenshilfe e.V. statt, um gemeinsam nach Mdglichkeiten zu suchen, wie Kindern
und Jugendlichen mit Assistenzbedarf oder Behinderungen der Zugang zu den Ange-
boten der offenen Jugendarbeit erleichtert werden kann. (z.B. zu Disco Veranstaltungen
im Rahmen der offenen Jugendarbeit).

Umsetzung

12.7 Begleitung/Beratung von Ehrenamtlichen, Mentorenschulungen bei Vereinen z.
B. zur Integration von behinderten Kindern in FuBBballvereinen oder der DLRG.

Wird im Projekt, Inklusion durch Sport” umgesetzt.

12.8 Kooperationsprojekte/qualitative Projektférderung mit behinderten Menschen
im Sportbereich und auch in anderen Vereinen, wie Kleintierziichterverein, Schiit-
zenverein, Feuerwehr .....

© Wird im Projekt ,Inklusion durch Sport“ umgesetzt.

12.9 Zugang des online-Stadtfiihrers tGber Biirger- und Verkehrsverein/BVV (eigen-
standige Recherche am PC-Terminal).

@ Nicht umgesetzt.

12.10 Die Stadt Tubingen ermutigt Anbieter, die Zielgruppe aktiv anzusprechen (gute
Beispiele: VHS, Familienbildungsstatte, Sommerferienprogramm).

© Wird umgesetzt durch Kooperationen und Projektférderung.

12.11 Die Stadt Tibingen ermutigt Organisationen und Initiativen, Menschen mit Be-
hinderungen in den stadtepartnerschaftlichen Austausch mit einzubeziehen.

© Wird umgesetzt, z. B. Veranstaltungsreihe ,Eine Liebesgeschichte - 25 Jahre Petro-
sawodsk und Tubingen” : Einladung von Vladimir Rudak (Autor, Filmemacher, Lieder-
macher - sitzt im Rollstuhl) durch amici e.V. ; Einladung wird durch den Fachbereich
Kunst und Kultur unterstiitzt.
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13. Teilhabe und Selbstbestimmung sichern und ausbauen

Leitlinie:

Die StadtTiibingen erkennt an, dass Partizipation/Teilhabe von Menschen mit Behinderungen weit liber die Barrierefreiheit von Gebauden hinaus geht und vielfaltiger Prozesse und Anst63e

bedarf, um in allen Lebensbereichen verwirklicht zu werden. Die Stadt Tiibingen stellt sicher, dass Menschen mit Behinderungen an der Weiterentwicklung des Gemeinwesens in einem

lebendigen Austausch verstarkt beteiligt werden.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

13.1 Der AK Barrierefreies Tibingen wird als institutionalisierter Austausch zwischen
Behindertenorganisationen, Verwaltung und Gemeinderat beibehalten, findet
aber zukiinftig 2 x jahrlich statt.

Der AK findet 1 x jahrlich statt.
Fur den AK wurde eine Informationsseite auf www.tuebingen.de/barrierefrei einge-
richtet.

13.2 Die StadtTubingen hort die Behindertenorganisationen wie die Trager 6ffentlicher
Belange zu allen groBeren stadtischen Planungen und Projekten an.

© Forum und Fachstelle Inklusion sind seit Anfang 2010 in vier Ausschiissen des Ge-
meinderats mit sachkundigen Biirgern vertreten.
Projektbezogen finden Runde Tische statt.

13.3 Barrierefreiheit und Teilhabe von Menschen mit Behinderung wird in den Stadt-
teilforen thematisiert und verankert.

13.4 Die Koordinationsstelle fiir Senioren und Menschen mit Behinderungen tber-
nimmt von Seiten der Verwaltung die Organisation der Teilhabe von Menschen
mit Behinderung im Sinne einer institutionalisierten Partizipation.

© Einrichtung von Fachgruppen mit Beteiligung,
vorgeschlagen ab 2015: Konzeption einer verbesserten Beteiligungsstruktur.

13.5 Das barrierefreie Bauen wird durch einen Beauftragten fur barrierefreies Bauen
im Dezernat geférdert und koordiniert.

© Neubesetzung der Stelle des beauftragten fiir Barrierefreies Bauen Anfang 2015.

13.6 Die Stadt Tubingen ladt Vereine, die Zuschiisse erhalten, zum Thema Barrierefrei-
heit/Integration/Teilhabe ein.

Teilweise umgesetzt: Die Koordinationsstelle organisiert ein regelmaBiges Treffen
zur Projektforderung.

13.7 Die Stadt Tubingen koppelt die Zuschussvergabe an die Verwirklichung von Bar-

rierefreiheit und Teilhabe (Vereine im Sozial-, Kultur,- Sport- und Freizeitbereich).

© Im Kulturbereich zukiinftig geplant.
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MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

Umsetzung

13.8 Das Angebot der BonusCard soll laufend an die Bedirfnisse behinderter Menschen
angepasst und erweitert werden.

© Vorschliage des Forum Inklusion dazu liegen vor. Dort werden auch Kontakte mit
den Anbietern aufgenommen.

13.9 Prozesse, die Teilhabe ermdglichen, sollen tiber groere Runde Tische/Infoveran-
staltungen fiir Vereine angestof3en werden.

© Wird umgesetzt, z. B.:

« Runder Tisch Kultur (organisiert von der Lebenshilfe)
Projekt Inklusion durch Sport (Stadtverwaltung und Stadtverband fiir Sport)
Veranstaltungsreihe 2015 zur Inklusion (Kooperationsprojekt)

13.10 Kontinuierliche Begleitung/Beratung von Ehrenamtlichen, Mentorenschulungen
beiVereinen, z.B. zur Integration von behinderten Kindern in Fu3ballvereinen oder
der DLRG

© Findetim Projekt Inklusion durch Sport statt (Inklusionssportbeauftragter des Landes
und Hochschulsport Tiibingen).

13.11 Kooperationsprojekte/qualitative Projektforderung mit behinderten Menschenim
Sportbereich und anderen Vereinen, z. B. Kleintierziichterverein, Schiitzenverein,
Feuerwehr.

© Projekte kénnen auf Antrag bezuschusst werden. Auf Wunsch der Projekttrager
findet auch eine inhaltliche Abstimmung statt.
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14. Offentlichkeit herstellen und beteiligen

Leitlinie:

Die Stadt nimmt in mehrfacher Hinsicht ihre Vorbildfunktion wahr: sie gestaltet ihre eigenen PR-Materialen inklusive Internetauftritt nach den Regeln der Barrierefreiheit, sie entwickelt

zielgruppenspezifisches Informationsmaterial und fiihrt Kampagnen zu Sensibilisierung und Bewusstseinswandel durch. Au3erdem wirkt sie gegeniiber weiteren Akteuren im Alltagsleben

der Stadt darauf hin, entsprechende MaBnahmen zu ergreifen.

MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich der Stadtverwaltung

Umsetzung

14.1 Die Stadtverwaltung erstellt allgemeine und zielgruppenspezifische Informatio-
nen (Faltblatter, Broschiiren) in leichter Sprache und mit gut lesbarer Schrift und
SchriftgroBe.

Teilweise umgesetzt: Ausweis- und Passinformationen liegen seit Juli 2010 beim
Birgeramt in leichter Sprache aus.

2010/2011: Herausgabe der Wegweiser
- Gesundheitswesen barrierefrei

- Gastronomie barrierefrei

- Amter und Behérden barrierefrei

14.2 Die Stadtverwaltung verbessert die barrierefreie Nutzung ihres Interntauftritts.

© Wird fortlaufend umgesetzt.

14.3 Die Stadt bewirbt sich mit ihrer Internet-Seite beim BIENE-Award.

® BIENE-Award ist derzeit ausgesetzt.

14.4 Die Stadt betreibt kontinuierlich Offentlichkeitsarbeit zum Thema Teilhabe und
Barrierefreiheit im Sinne der Sensibilisierung der Tlibinger Biirgerinnen und Buirger
(,Tibingen macht alle inklusive”).

© Wird fortlaufend umgesetzt.

Das Handlungskonzept Barrierefreie Stadt Tubingen wird auf die Landkarte der inklu-
siven Beispiele aufgenommen, die Stadt erhalt eine Urkunde des Bundesbehinderten-
beauftragten und des Inklusionsbeirats.

2015 Veranstaltungsreihe ,Alles, was Recht ist — Tibingen auf dem Weg zur Inklusion®,
Beteiligung an der Inklusionskampagne des Landes Baden-Wirttemberg.

14.5 Die Stadt sichert die Fortschreibung des Stadtfiihrers und die barrierefreie Hand-
habe der Zuganglichkeitsinformationen im Netz. Gedruckte Versionen in leichter
Sprache erganzen das Angebot.

Teilweise umgesetzt:
« 2010/2011: Herausgabe der Wegweiser
+  Gesundheitswesen barrierefrei — wird 2014 aktualisiert
«  Gastronomie barrierefrei
«  Amter und Behérden barrierefrei

14.6 Die Stadt Tubingen stellt auf ihrer Internetseite vielféltiges Informationsmaterial
digital fir die unterschiedlichsten Belange von Menschen mit Behinderungen
zur Verfligung, teilweise auch in Broschiiren- bzw. Faltblattform.

© Wird fortlaufend umgesetzt, siche 14.5 und 14.1
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14.7 Die Stadt sucht die Zusammenarbeit mit anderen Stadten und Gemeinden, die die
Erklarung von Barcelona unterschrieben oder andere vorbildliche MalBhahmen
ergriffen haben.

© Mitarbeit der Koordinationsstelle im Stadtenetzwerk Inklusion in Baden-Wiirttemberg.

14.8 Die Stadt organisiert Fortbildung und Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern im Umgang mit Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen
sowie in der Anwendung von disability mainstreaming auf das eigene Arbeits-
gebiet.

MaBnahmen, fiir die die Stadt sich einsetzt

© Info-Blatt fiir stadtische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ,Tipps fur die Kommuni-
kation mit Menschen mit Behinderung” (Mai 2010).

2010/2011: Fortbildungsangebote fiir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Baudezer-
nats, des FB 5 und der FAB 33. Diese Fortbildungen werden von Mitgliedern des Forum
Inklusion gestaltet.

Fortbildungsnachmittag 2012 im Rahmen des stadtischen Fortbildungsprogramms
musste wegen mangelnder Teilnahme abgesagt werden.

Fortbildung 2013 zur Kommunikation auf Augenhdhe.

Fortbildung 2014 zum Kommunalen Index fiir Inklusion.

Umsetzung

14.9 Werbung fir Teilhabe und Barrierefreiheit auf dem TtBus.

®

14.10 Imagekampagne des HGV fiir barrierefreien Einkauf.

® Wird nicht erfiillt.
Ersatzweise: Der Stadtseniorenrat plantin Abstimmung mit dem hgv eine Zertifizierung
,Generationengerechter Handel”.

14.11 BVV: weiterer Ausbau des barrierefreien Tourismus in Tlibingen und engere Ver-
bindung zu,Baden-Wirttemberg barrierefrei erleben”.

© Derzeit entsteht ein Tourismuskonzept, das auch die Bedirfnisse von Menschen mit
Behinderungen aufnimmt.

14.12 Internetauftritte und Informationsportale, die die Tlibinger Infrastruktur abbilden,
z. B. im Kultur-, Sport-, Freizeitbereich, die Gesundheit und das tagliche Leben
betreffend, werden barrierefrei umgesetzt.

Teilweise umgesetzt: die stadtische Homepage ist weitgehend barrierefrei

29



	Vorgeschichte
	Das Handlungskonzept Barrierefreie Stadt Tübingen
	Exemplarische Projekte
	Beteiligungsformen bei der Umsetzung des Handlungskonzepts Barrierefreie Stadt
	Die nächsten Vorhaben
	Anhang: Maßnahmen zur Umsetzung des Handlungskonzepts Barrierefreie Stadt Tübingen – Stand Januar 2015
	1. Öff entlichen Raum barrierefrei gestalten
	2. Barrierefrei wohnen
	3. Zu Hause leben: Selbstbestimmtes und betreutes Wohnen für Menschen mit hohem Assistenz- und Pfl egebedarf
	4. Barrierefreie öff entliche Gebäude
	5. Mobilität für alle – barrierefreier Stadtverkehr
	6. Kindertageseinrichtungen für alle
	7. Schule für alle
	8. Ausbildung ohne Handicap
	9. Arbeit ohne Handicap
	10. Gesundheit und Rehabilitation für alle
	11. Bewegung leben – Sport ohne Ausgrenzung
	12. Dabei sein: Kultur-, Bildungs- und Freizeitangebote
	13. Teilhabe und Selbstbestimmung sichern und ausbauen
	14. Öff entlichkeit herstellen und beteiligen

